
Gut ausgebildet, selbstbe-
wusst, ehrgeizig und offen
für technische Neuerungen:
Die Generation Y stellt vie-
les in Frage und hat gleich-
zeitig den Anspruch, die
Welt zu verbessern.

BERUF. Unternehmen soll-
ten sich schnell auf die neue
Generation einstellen, denn
Schätzungen zufolge werden
die zwischen 1980 und 1995
geborenen „Millennials“ be-
reits im Jahr 2025 die größte
Gruppe auf dem deutschen Ar-
beitsmarkt sein. Entgegen ver-
breiteter Vorurteile will auch
diese Generation beruflichen
Erfolg – bloß anders. Sie legt
weniger Wert auf Status und
Prestige, wichtiger sind viel-
mehr Freude an der Arbeit,
Sinnsuche und eine Balance
zwischen Beruf und Freizeit.
Während es früher üblich war,
vom Berufseinstieg bis zur

Rente im selben Unterneh-
men zu arbeiten, ist es heute
normal, regelmäßig den Job
zu wechseln. Diese Entwick-
lung dürfte sich in den kom-
menden Jahren noch verstär-
ken. Laut einer Studie des Gal-
lup-Instituts etwa, wechseln
„Millennials“ häufiger ihren
Job als alle anderen Generatio-
nen. „Im Grunde ist es in vie-
len Berufen sogar empfehlens-
wert, nicht länger als drei bis
fünf Jahre in einer Position zu
verharren. Das sogenannte
Jobhopping kann als Karriere-
sprungbrett für Arbeitnehmer
dienen“, meint Experte Hen-
rik Straatmann. „Millenni-
als“, denen oft nachgesagt
wird, keine klassische Kar-
riere machen zu wollen, könn-
ten sich durch den häufigeren
Jobwechsel und durch das Ar-
beiten in verschiedenen Pro-
jekten schneller bereichernde
Erfahrungen aneignen.  � djd

Das Sommerhalbjahr hält
viele Vergnügungen bereit:
Spielplatzbesuch, Rad- und
Wandertouren, Städtetrips,
Strandurlaub und vieles
mehr locken hinaus ins
Freie.

GESUNDHEIT. Besonders
im Kreis der Familie oder gu-
ter Freunden sorgen Unterneh-
mungen an der frischen Luft
nicht nur für Spaß, sondern
auch für Erholung vom Alltags-
stress, wie aktuelle Studien
bestätigen. Doch so schön all
diese Aktivitäten sind – es
kann dabei leicht einmal zu
Blessuren kommen.
Gerade die Haut ist im Som-
mer vielen Belastungen ausge-
setzt und kleine Verletzungen
gehören hier zum Alltag. So
steht für die meisten Eltern
die Erstversorgung von Schürf-
wunden an Ellenbogen und
Knien auf der Tagesordnung,
wenn die lieben Kleinen etwa
beim Herumtoben auf dem
Spielplatz, im Park oder Frei-
bad hingefallen sind.
Aber auch Schnitt- und Platz-
wunden, quälende Insekten-
stiche oder Sonnenbrände
sind für die Haut eine große
Herausforderung. Das gilt
nicht nur für die Jungen, son-
dern mindestens ebenso für
die Älteren. Denn mit steigen-
dem Alter benötigt die Haut
deutlich mehr Zeit zur Hei-

lung und Zellerneuerung. Und
bekommt die schützende
Hautbarriere eine Lücke, kön-
nen sich Krankheiten und In-
fektionen leichter ausbrei-
ten. Umso wichtiger ist es,
die Haut gut zu schützen und
die Selbstheilungskräfte anzu-
regen. Hilfe gibt es dabei aus
der Natur. So belegt eine wis-
senschaftliche Untersuchung,
dass Calendula dem Organis-
mus in den verschiedenen Pha-

sen der Wundheilung hilft
und die Regeneration der
Haut fördert.
Besondere Vorsicht ist zudem
in puncto UV-Schutz gebo-
ten. Der UV-Index (UVI), der
die höchste sonnenbrandge-
fährliche Strahlenstärke des
Tages angibt, liefert wert-
volle Hinweise, welche Schutz-
maßnahmen wichtig sind, um
die Haut optimal vor Sonnen-
schäden zu bewahren. Weil

die Haut von Kindern sehr
empfindlich ist, muss sie be-
sonders geschützt werden,
vor allem am Wasser. Als
Faustregel gilt hier: UVI mal
5. Das heißt, bei einem UV-In-
dex von 10 braucht die Kinder-
haut einen Lichtschutzfaktor
von 50.
Eine aktuelle Vorhersage –
etwa fürs Urlaubsgebiet –
kann man täglich unter
www.uv-index.de abrufen.  � djd

Schön flexibel bleiben
Generation Y: Mit Jobhopping die Karriere aufbauen

Die Familie gut schützen
Von Wundversorgung bis Insektenstich – so bleibt Sommerhaut gesund

Geschützt den Sommer genießen.  Foto: djd

Junge Arbeitnehmer möchten eine Balance zwischen
Beruf und Freizeit. Foto: djd

Irene Sieber weiß: Jede Frau
will schön sein. Auch wenn
sie nicht in die Kleidergröße
36 passt, so wie es ihr selbst
und den meisten deutschen
Frauen geht. Schließlich führt
sie seit 30 Jahren das Modege-
schäft „Bella Figura“, das sich
bei Frauen mit Kurven weit
über die Grenzen von Rothen-
burg hinaus einen hervorra-
genden Namen gemacht hat.
Irene wusste schon als Kind,
dass sie eines Tages Geschäfts-
frau werden will und sie ist
diesen Weg sehr zielstrebig ge-
gangen: Jahrelang war sie im
internationalen Handel tätig
und sie nutzte diese „Reise-
Zeit“, um ihr Weltbild abzu-

runden, diverse Kulturen und
vor allem die Menschen ken-
nenzulernen. Alle diese Erfah-
rungen halfen ihr dabei, sich
vor 30 Jahren den Traum vom
eigenen Modegeschäft zu ver-
wirklichen. 1989 eröffnete
sie gemeinsam mit einer
Freundin das „Paradies für
Mollige“. Ein Geschäft, in dem
sich stärkere Frauen bis Klei-
dergröße 60 verstanden, gut
beraten und wertgeschätzt
fühlen. Denn die Inhaberin
weiß, dass Persönlichkeit und
Ausstrahlung nicht in Konfek-
tionsgrößen gemessen wer-
den können. Selbstbewusst
setzt sie auf Farbe und trifft
damit ins Schwarze: 2001

wurde sie zur Unternehmerin
des Jahres gekürt. Mit ihren
schmeichelhaften Schnitten
und Stoffen gibt Irene Sieber
den Frauen das Gefühl, gut

auszusehen. „Sie kommen als
Fremde und gehen als Freunde
– Da kann man nicht anders,
als sich täglich aufs Geschäft
zu freuen.“   � do

Mode für starke Frauen
Irene Sieber weiß, was Frauen brauchen, um sich gut zu fühlen

Diesen Spruch legt Irene Siebel ihren Kundinnen augenzwin-
kernd ans Herz: „Ich bin sexy, charmant und intelligent, da kann
ich nicht auch noch schlank sein, das wäre nicht fair.“  Foto: Dorn
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